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Ich werde nicht enden zu sagen:
Meine Gedichte sind schlecht.
Ich werde Gedanken tragen
Als Knecht.
Ich werde sie niemals meistern
Und doch nicht ruhn.
Soll mich der Wunsch begeistern:
es besser zu tun.





Vom Wesen der Dinge
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ein männlicher Briefmark erlebte
Was Schönes, bevor er klebte.
er war von einer Prinzessin beleckt.
da war die Liebe in ihm erweckt.

er wollte sie wiederküssen,
da hat er verreisen müssen.
So liebte er sie vergebens.
das ist die tragik des Lebens!
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die Ameisen 

In hamburg lebten zwei Ameisen,
die wollten nach Australien reisen,
Bei Altona auf der chaussee
da taten ihnen die Beine weh,
Und da verzichteten sie weise
denn auf den letzten teil der Reise.

So will man oft und kann doch nicht
Und leistet dann recht gern Verzicht.
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die Schnupftabaksdose 

es war eine Schnupftabaksdose,
die hatte Friedrich der Große
Sich selbst geschnitzelt aus Nußbaumholz.
Und darauf war sie natürlich stolz.

da kam ein holzwurm gekrochen.
der hatte Nußbaum gerochen.
die dose erzählte ihm lang und breit
Von Friedrich dem Großen und seiner Zeit.

Sie nannte den alten Fritz generös.
da aber wurde der holzwurm nervös
Und sagte, indem er zu bohren begann:
»Was geht mich Friedrich der Große an!«
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es war ein Brikett, ein großes Genie,
das Philosophie studierte
Und später selbst an der Akademie
Im gleichen Fache dozierte.

es sprach zur versammelten Briketterie:
»Verehrliches Auditorium,
das Leben – das Leben – beachten Sie –
Ist nichts als ein Provisorium.«

da wurde als ketzerisch gleich verbannt
der Satz mit dem Provisorium.
das arme Brikett, das wurde verbrannt
In einem Privatkrematorium.
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die Badewanne prahlte sehr.
Sie hielt sich für das Mittelmeer
Und ihre eine Seitenwand
Für helgoländer Küstenland.
die andre Seite – gab sie an –
Sei das Gebirge hindustan,
Und ihre große Rundung sei
Bestimmt die delagoabai.
Von ihrem spitzen ende vorn
erklärte sie, es sei Kap horn.
den Kettenzug am Regulator
hielt sie sogar für den Äquator.
Sie war – nicht wahr, das merken Sie? –
Sehr schwach in der Geographie.
dies eingebildete Bassin.
es wohnte im Quartier latin.
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Überall 

Überall ist Wunderland.
Überall ist Leben.
Bei meiner tante im Strumpfenband
Wie irgendwo daneben.

Überall ist dunkelheit.
Kinder werden Väter.
Fünf Minuten später
Stirbt sich was für einige Zeit.
Überall ist ewigkeit.

Wenn du einen Schneck behauchst,
Schrumpft er ins Gehäuse.
Wenn du ihn in Kognak tauchst,
Sieht er weiße Mäuse.
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es war einmal ein Kannibale,
der war aus halle an der Saale.
Man sah ihn oft am Bodensee
Für zwanzig Pfennige entree.
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